
Zur Kenntnis einiger fossiler Floren

des unteren Lias der Sukzessionsstaaten von

Österreich-Ungarn

Von

Dr. Fridolin Krasser

(Vorgelegt in der Sitzung vom 24. November 1921)

Vorwort und Historisches.

In jüngster Zeit sind die mesozoischen Kohlenlager Österreichs

m den Vordergrund praktischen und wissenschaftlichen hiteresses

getreten. Sie bergen eine höchst interessante fossile Flora. Vor-

liegende Arbeit befaßt sich mit den fossilen Fk)ren des unteren
Lias der österreichischen \'oralpen; ferner \-on Fünfkirchen
im ungarischen Komitat Baranya, \"()n Steierd()rf im Banat und
\on Kronstadt in Siebenbürgen.

Eine kritische Übersicht über diese Floren fehlt bis heute,

•obschon bereits Schenk 1867 in seiner »Fossilen Flora der Grenz-

schichten« eine »Übersicht« und Stur 1871 in seiner »Geologie

der Steiermark« eine »Tabelle« der fossilen Flora des alpinen

Lias und des Lias \"on PXuifkirchen und Steierdorf gegeben haben.

Stur hatte auch vorher schon in einem » Reisebericht < 1865 auf

Arten dieser F^loren reflektiert und dann speziell 1872 über .die

Liasflora von Kronstadt Mitteilungen gemacht. . Ich selbst habe
1908 die Flora des unteren Lias der österreichischen Voralpen
zum \'or\vurf einer Abhandlung genommen und später auch
Bestimmungen neuerer Pflanzenfunde im Lias von Kronstadt in

einer Abhandlung von Toula bekanntgegeben. Die von Hantken
1873 gegebenen Übersichten über die fossile Flora von Fünfkirchen
und Steierdorf bieten lediglich Namen, sie gehen im wesentlichen
nicht über die alten Mitteilungen hinaus.

Die vorliegende kurze Bearbeitung beruht auf gründlicher
und wiederholter Untersuchung des in den Sammlungen der

Geologischen Reichsanstalt und des Nal urhistorischen Museums
in Wien aufbewahrten Schatzes fossiler Pflanzen des in Rede

Sitzuiigsbii-ichte d. mathem.-iiaturw. Kl., Abt. I, 13(i. Hd. 26
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Stehenden Gebietes. In der Literatur werden vielfach nomina nuda
gebraucht. In den Sammlungen finden sich andrerseits Stücke
neu benannt (nomina musealia), Namen, die sich teils mit einem
oder dem andren nomen nudum decken, wodurch er aufgeklärt

wird, teils sich lediglich in der Originalsammlung oder auch bei

Tauschobjekten in andren Sammlungen finden. Eine kritische

Rex'ision der Arten, welche die fossile Flora des unteren Lias
der Sukzessionsstaaten Österreich-Ungarns zusammensetzen, war
um so mehr geboten, als die pflanzenführenden Schichten gerade

dieses Liasgebietes auch seitens der Geologen stratigraphisch^

genauer festgestellt sind. Die vorliegende Arbeit kann nichts andres

sein, als ein Prodromus einer Monographie einer der reichsten

Liasfloren überhaupt, deren Arten meist in Prachtstücken in den
Wiener Sammlungen vertreten sind. Ihre Abbildung ist unter den
gegenwärtigen V'erhältnissen leider unmöglich. Sie muß dem
Alonographen \orbehalten bleiben.

Bei den einzelnen Arten wurde nur die allerwichtigste Literatur,,

und zwar abgekürzt zitiert. Es enthält demgemäß die Literatur-

übersicht am Schlüsse der Abhandlung die genauen Zitate. Die
Angaben über die geographische Verbreitung der Arten außerhalb

des Gebietes wurden im allgemeinen auf Nürnberg und Hör
beschränkt.

Vorliegende Arbeit, das Ergebnis langwieriger und zeit-

raubender Untersuchungen, hätte niemals vollendet werden können^
hätte ich mich nicht in der Geologischen Reichsanstalt und im

Naturhistorischen Museum des liberalsten Entgegenkommens erfreut.

Dafür auch an dieser Stelle verbindlichst zu danken, ist mir

Erfüllung einer angenehmen Pflicht.

Systematische Übersicht und kritische Revision
der Arten,

I. FHicales.

Von den echten Farnen sind nur die I^olypodiaceen, Dipteri-

diaceen, Matoniaceen, Osmundaceen und Schizaeaceen \ertreten,

und zwar Dipteridiaceen und Osmundaceen im ganzen Gebiete,

Matoniaceen hauptsächlich in Steierdorf, Schizaeaceen nur in

den Voralpen. Polypodiaceen nur in Steierdorf. Die häufigsten

Farne gehören den Gattungen Todites Sew. und Dictyophylllun

L. et H. an.

J Man vgl. hierzu die in der ^Literaturübersicht- genau zitierten Abliandlungen

von Andrae, Lipoid, Stur, Traut und Toula.
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Polypodiaceen.

Praedeparia Stur nom. mus. gen. nov.

1. P. banatica Stur nom. mus.

Fundort: Steierdorf (Dreifaltigkeitsschacht, im Liegenden des

Liegendflötzes).

Es Hegen vor ein Handstück mit drei doppelt gefiederten

Spindelstücken, fertil, ein Handstück mit mehreren teilweise über-

einander liegenden Fiedern vorletzter Ordnung mit fertilen Fieder-

chen, sowie ein Handstück mit drei Fiedern vorletzter Ordnung.

In der Literatur fand ich unter den beschriebenen und
abgebildeten Farnen weder Gleiches noch im wesentlichen Ähnliches.

Hingegen zeigte sich nach den Abbildungen in Gre\'ille et

Hooker, Icon. filic. tab, 154, Übereinstimmung in den wesentlichen

Merkmalen mit Deparia. Christ^ erblickt in Deparia Hook et

Grev. eine künstliche Gattung, welche Formen von Aspidintn

Swartz und Atliyrimn Roth umfaßt, welche randständige und
über den Rand hinaustretende, selbst etwas gestielte Sori, deren

Indusium aus einer unterständigen seicht-becherförmigen Membran-
besteht, besitzt.

Die zitierte Tafel 150 von Greville et Hooker bezieht sich

nach Christensen auf Athyriiim prolifenim. Dieses ist bei Christ
nach Hillebrand als A. deparioides (Brackenr.) beschrieben und
abgebildet.

Die Fiedern letzter Ordnung fließen bei Praedeparia banatica

zusammen, so daß sie als Segmente der Fiedern vorletzter Ordnung
erscheinen. Die Segmente besitzen einfach gefiederte Nerven, welche
kräftig hervortreten und in die Zähne austretend die marginalen
Sori tragen, deren Indusium eine flache Schüssel bildet. Die Spindeln

sind an den erhaltenen Fragmenten mehrstreifig der Länge nach
und flach. Die Textur der wenigstens zum Teil durch einen herab-

laufenden Saum verbundenen Segmente war jedenfalls fest, kaum
lederig.

Breite der Spindeln 2 bis 4 mm, des sich verjüngenden
Medianus der Segmente an der Ursprungsstelle • 5 imn. Länge
zur Breite der Segmente etwa 25 zu 7 niui. Entfernung zwischen
zwei benachbarten Segmen, am Medianus derselben gemessen,
10 bis 8 mm, Spitzenpartien der Fiedern vorletzter Ordnung liegen

nicht vor. Die Maße beziehen sich auf grund- und mittelständige

Segmente.

1 Christ H., Die Farnkräuter der Erde, Jena 1897, p. 223, 230, Fig. 707:
Alhyritiiii dcpjrioidcs, 731 Deparia Moorci.

-' Polypodhtm (Depariopsis) deparioides Baker besitzt kein Indusium, gleicht

jedoch sonst nach Christ der Deparia Moorci.
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segmentierterDie Entfernung der Ursprungsstellen je zweier

Fiedern wurde an einer zwei Fiederpaare tragenden Spindel mit

60 mm gemessen. Sowohl die segmentierten Fiedern als die

Segmente sind gegenständig oder doch fast gegenständig angeordnet.

Matoniaceen.

Es wurden festgestellt Laccoptcris in den X'oralpen und in

Steierdorf, Andriania in Fünfkirchen und Steierdorf, letzteren

Ortes auch eine neue Art von auffallendem Habitus, sowie Gtifbiera

bloß in Steierdorf.

2. Laccopteris elegans Presl.

Krasser, Voralpen, p. 442.

Fundort: Voralpen, .Steierdorf.

Worauf sich Laccopteris Schenk, Übers. (Steierdorf und
\\)ralpen) sowie Laccoptcris cf. Miinstcri Stur, Tab. beziehen,

ist Mangels von Originalen halber nicht zu entscheiden.

3. Andriania baruthina F. Braun,

non Andrae, Steierdorf, p. 36 und Taf. VII, Fig. 1 bis 3.

Vorkommen: Steierdorf und Fünfkirchen. —(Nürnberg, Hör).

Die Exemplare der Geologischen Reich.sanstalt gleichen den

Abbildungen in Schenk, Grenzsch., wo sich übrigens p. 227 mit

Beziehung auf Andrae's Angabe die Bemerkung findet ...»eine

Laccoptcris von Andrae als Andriania harnt liina beschrieben-.

Unabhängig davon gibt Gothan (Nürnberg, p. 101) an, daß

Andrae's Original (Museum für Naturkunde in Berlin) »überhaupt

nicht zu Andriania<i gehöre. Seward, Jur. Fl. I, vergleicht mit

Lacc. potypodioidcs (Brongn.) Sew^

4. Andriania spectabilis (Stur nom. mus.) n. sp.

Synon.: Laccoplciis speciiilv/is Stur imm. mus.

Vorkommen: Steierdorf.

Auch in Nürnberg, Gothan, p. 102, Taf. 17, Fig. 6, 7, kommt
eine sehr ähnliche Art vor, desgleichen in Sardinien, Krasser,

Sard., p. 6, im Dogger ein habituell gleicher als Laccopteris

anGfesehener Farn, der jedoch noch näher zu untersuchen ist.

Andriania spectabilis besitzt dicke (bis fast 5 mm breite)

Spindeln, an welchen lange, weit mehr als 100 mui Länge
erreichende Fiedern letzter Ordnung sitzen von mehr oder weniger



Fossile Floren Jos unteren Lias. ö4,/

10 nun Breite. Diese Fiedern sind bandförmig und zeigen noch

keine Verjüngung gegen die Spitze. Docli zeigt ein kleines Hand-

stück mit ebenso breiter Spindel bei einer Länge der Fiedern von

50 mmeine Verjüngung der Breite von 10 auf 4 //////. Die Fiedern

sind wechselständig dicht, jedoch nicht bis zur Berührung gestellt.

Sie werden von einem kräfiigen, 0-4 nun dicken Mittelnerven

durchzogen, von welchen aus die schwer zu beobachtende Nervatur

teils aus einfachen, teils aus basal einfach gegabelten Nerven mit

Gabelung der inneren oder der äußeren Zinke entspringt. Sehr

ausgeprägt ist die von Gothan als für Audriania charakteristisch

angesehene Felderung der Spreite, welche wenigstens bei Amlriania

spectabilh von recht derber Beschaftenheit ist. Die Sori sind vom
Typus der Audr. Imnithiua, der Darstellung Schenk's, Grenzsch.,

Taf. 21, entsprechend.

5. Gutbiera angustiloba Presl.

Vorkommen: Steierdorf. —(Hör, Nürnberg.)

Dafür halte ich einige Reste, die im Habitus an Mtitouidinui

Goepperii (Ettingsh.) Schenk, besonders Taf. 31, Fig. 5 bis 8

in Schimper's Atlas, sowie an Laccopteris mirouciisis Racib.,

Flora kopalna, Taf. 12, Fig. 22, erinnern. Ersteres gehört bekanntlich

der Wealdenflora an, letztere Art dem Lias von Grojec.

Dipteridiaceen.

Es wurden festgestellt Hausinannia in den Voralpen imd
in Steierdorf, Clathropteris nur in F'ünfkirchen, Dyctiophyllum ins-

besondere in mehreren \^arietäten von D. Nilssoui im ganzen
Gebiete, Thanmatopteris ebenfalls in reicher Differenzierung.

6. Hausmannia Buchii (Andr.) P. B. Richter.

Synon.: Frotorliipis Biicliii Andr., Steierdorf, p. 36 und Taf. 8, Fig. 1.

Krasser, Voralpen, p. 446.

Vorkommen: Steierdorf (loc. class.!), Voralpen. ^ (?Hör).

7. H. Zeilleri P. B. Richter.

1906. Die Gattung Hausuuninici l)un!<er, p. 21 und Taf. 7, Fig. 17.

Synon.: Proioiiiipis Btichii Zeiller, Rev. gen. de Bot. Tom. 9, Revue,

p. 51, Taf. 21, Fig. 1 bis 5.

Vorkommen: Steierdorf (loc. class.!) endemisch.
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8. Clathropteris meniscioides Brongn.^

Stur, Reiseber., p. 176.

Vorkommen: Fünfkirchen. —(? Hör.)

Bei Schenk, Übers, und Stur, Tab. als C. Mitnsieriaua für

das gesamte Gebiet angegeben, bei Stur, Reiseber., p. 202, als

Clathropteris platyptiylta für Fünfkirchen,

9. Dictyophyllum L. et H.

Wegen der Abgrenzung von Dictyophylliitn gegenüber Tliau-

inatopteris verweise ich auf Nathorst's Abhandlung über Tliaii-

matoptcris Sclienkii, bezüglich der Varietäten auf seinen Bidrag

tili Sveriges fossila Flora und die von ihm revidierte deutsche

Ausgabe (Beiträge zur fossilen Flora Schwedens), welche auch neue
Beobachtungen und Schlüsse enthält, die einander also ergänzen.

Insbesondere aber ist in dieser Beziehung desselben Autors Ab-
handlung »Über Dictyoplyltnm und Cautptopteris spiralis« von
Wichtigkeit.

10. D. Nilssoni Goepp.

Krasser. Voralpen, p. 445; Schenk, Übers.; Schenk, Tab.

Svnon.: Cninplopteris Nilssciii Andrae, Steierdorf cf. Dictyophvlhiiu i-iii;osuin Sew..
Jur. Fl. 1.

Vorkommen: Im ganzen Gebiete. In Kronstadt .spärlicher Rest.

In dem von mir eingesehenen Material konnte ich folgende

Formen und Varietäten nachweisen:

1. gcuniuiun Nath. —Krasser, Voralpen, p. 44Ö.

Vorkommen: Voralpen, Fünfkirchen. —(? Hör.)

2. hrcvilobatiim Nath.

Vorkommen: Fünfkirchen, Voralpen, Steierdorf. — (Hör.)

3. loiigc/obatnin Nath., Beitr., p. 14.

Vorkommen: Alpen. — (Pal.'^jö).

4 \-ar lincrcusc Nath. Dictyoplr, p. 7. — Krasser, \'oralpen,

p. 445.

Vorkommen: Fünfkirchen, \'oralpen. —(Hör.)

11. D. Bartholini Moeil.

* Krasser, V\jralpen, p. 44.').

X'orkommen: X'oralpen. — (? Nürnberg.)

1 Über die Fassung des ArtbegrilTes siehe Xathorst, A. G. liemerkimg
über Clalliroplcris incniscioides Brongn., Sv. vet. ak. Ildlg. i5d. 41, Nr. 2, 1006.
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12. D. Münsteri (Goepp.) Nath.

Synon.; ': 1). Münsteri K'rasser. X'nralpen. p. 446.

Wirkommen: Voralpen.

13. D. yp. nov. an D. Nilss. f. brevilobatum juvenile.

\'or kommen: Steierdorf.

Nur in einem Exemplar \ertreten ist der Abdruck von zwei
kleinen, unvollständigen Z)/r/)'o/7Ä_>'//«w-Fächerblättern, \-on denen
das eine die Form xollständig erkennen läßt. Es zeigt sieben am
Grunde zusammenfließende Fiedern \'on höchstens 7 cm Länge
kerbig gezähnt. Primär- und Sekundärnerven treten kräftig hervor,

Textur derb.

Es ist das Original von Stur's D. hanaticuiu nom. mus.

Bei naiver Betrachtung erinnert es habituell an ein sieben-

lappiges Aralia-^\B.\.i. Da in Steierdorf Dictyophylluin Nilssoni

hreviJohatnin vorkommt, dürfte es sich um Primärblätter dieser

Form, also die Beblätterung jugendlicher Indixiduen derselben

handeln.

Thaumatopteris Goepp. emend. Nath.

Die Arten dieser Gattung sind von besonderem Interesse, da
sowohl Th. Bratmiana Popp als Tli. Schetikii Nath. in zwei
Parallelformen und überdies eine neue Art nachgewiesen werden
konnten. Schenk Übers, gibt Tli. sp. Branuiana äff.. Stur, Tab.
Th. cf Branuiaua an.

14. Th. Brauniana Popp emend. Nath.

\^orkommen: Im ganzen Gebiete.

Da Popp Abbildungen nicht veröffentlicht und seine Be-

schreibung auf Belegstücke gegründet ist, die zum großen Teile

jedenfalls der später erst \-on Nathorst unterschiedenen Th. Schenk//

angehören, so sind wir über erstere weitaus weniger unterrichtet,

als über letztere. Popp's Angaben über Größe der Wedel und
Fiedern sind jedenfalls nicht in erster Linie auf Th. Bratmiana
zu beziehen, denn Schenk, Grenzsch., p. 74, sagt ausdrücklich:
»Popp nennt allerdings die sekundären Segmente seiner Art ganz-
randig, allein an dessen mir zahlreich mitgeteilten Exemplaren ist

der Rand der Lappen fast nirgends frei, da wo er aber frei liegt,

ist er auch gekerbt. Ich möchte deshalb glauben, daß die Art stets

gekerbte Segmente hat«. Nun sind aber gerade ungekerbte
Segmente für T//. Brauniana Popp emend. Nath charakteristisch.

Von dem fränkischen Originalfundorte ist überhaupt nur ein

kleines Bruchstück einer entwickelten fertilen Primärfieder abfiebildet,
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denn nur Schenk, Grenzsch., Taf. 19, Fig. 1, 1 a, 1 h, beziehen

sich auf Tli. Branniana Popp emend. Nath., während die übrigen

Schenk'schen F'iguren sich auf die später \-on Nat hörst abgetrennte

Tli. Schcnkii beziehen, die er nach den Prachtexemplaren von
Stabbparp (Mittleres Rhät) ausführlich beschrieb und reichlich

abbilden konnte, ^'on Fundorten außerhalb Frankens sind gleichfalls-

nur spärliche Fragmente abgebildet.

In den Voralpen fanden sich speziell im Unterlias von Grossau
und Pechgraben sehr ansehnliche Bruchstücke von Primärfiedern,

mittlere und Spitzenpartien, so daß man nun mit Sicherheit auch
die typische Th. Branniana als einen ansehnlichen Farn bezeichnen

kann, der Th. ScJicnkii an Dimensionen nicht nachsteht. Es liegen

auch fertile^ Segmente (F'iedern letzter Ordnung) vor. Von
Th. Branniana lassen sich zwei Varietäten unterscheiden, nämlich

gennina. Fliedern letzter Ordnung von ansehnlicher Breite\'ar.

und Länge. Mittlere Fiedern letzter Ordnung können bis

\ö umr Breite und mehr als \00 nmi Länge erreichen. \'on

der Ursprungsstelle verjüngen sie sich allmählich gegen die

Spitze, bei 80 nun sind sie noch 9 mmbreit. Fieder letzter

Ordnung in der Spitzenregion von 43 mm Länge \"erjüngt

sich von einer basalen Breite \on 9 mm allmählich aut^

4 mmin 12 mmEntfernung \-on der Spitze und schärft sich

dann rasch zu.

\'orkommen: Fünfkirchen, besonders in den \'oralpen,.

scheint in Steierdorf zu fehlen.

var. angnstior: Fiedern letzter Ordnung o
O bis 6 ;///// breit

bei einer Länge von zumeist 30 bis bO mm. Nach den. vor-

handenen Bruchstücken kann man Primärfiedern von über

?>0 cm Länge und mindestens \Q) cm größter Breite voraussetzen.

Die einzelne Fieder letzter Ordnung ist lineal, besitzt einen

kräftigen, sich v-erjüngenden, in die Spitze auslaufenden Mittel-

ner\- und zarte Sekundärnerx'cn \'on derselben Gestaltung und
Anastomosenbildung wie TIi. Branniana, Th. Fnchsii und
Tli. Seile nkii. Fertile Fiedern sind noch nicht bekannt.

\'(M-komm cn: Nur in Fünfkirchen, häufig!

Schon Nathorst, Thanmatopieris Schenkii, p. 7, erklärt, daß
IHctyophyllnm Fnchsii Zeil 1er aus Tonkin so nahe stehe, daß

man sogar die Identität mit Th. Branniana P(^pp vermuten könne.

Allerdings erwähnt Zeiller auch sägig gezähnte Fiedern letzter

Ordnung. Das würde freilich auch auf das X'orhandensein einer

1 Die von Schenk, Grenzsch., Taf. IS, Fig. 2 abgebildeten .Sporangien

gehören zu 77z. .Sciicn/cii]

- Seltener mehr. z. J5. 17 //////.

•' TJiaiimalopIci'is {':) Iciiiiifolia Stur nom. nud. Tab. bezieht sich vielleicht

auf diese Reste.
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der TJi. Sclicukii Nath. mindestens nahestehenden Art hindeuten.

Ich habe unabhängig von Nathorst unter der Aufschrift Dictyo-

pliyUiuu spec. detcnuinandac, Voralpen, p. 446, auf die Ähnlichkeit

der TJmimiatopteris des alpinen Lias mit DictyopliyUuin FiicJisii

Zeil 1er und mit »gewissen Formen von Dictyophylltiiu Müusteri
Xath. (z. B. Th. Müusteri var. longissiiua Goepp.)« hingewiesen.

Meine Bemerkung betrifft die nun als Tli. Brainüaua Popp emend.
Nath. und Tli. Scliculüi Nath. sichergestellten Exemplare.

Bezüglich der Dictyophylliiui-AviQn von Tonkin möchte ich

an dieser Stelle bemerken, daß D. Fiichsii und D. Rciiitnyt sowie
D. Sarranii Zeiller typische Tf/diinmiopfcris sind. Mit Tli. lirLiinüana

läßt sich jedoch Tli. Fnclisii ('Zeill.) nicht vereinigen. Es steht

dieser Art jedoch sehr nahe, scheint aber schmälere F'iedern letzter

Ordnung und viel bedeutendere Dimensionen zu besitzen. Die

terminalen Partien des Blattes kommen Th. Braiiuiaua war. angiistior

nahe. Eine nähere Vergleichung der Tlianiuatopfcris von Tonkin
mit den europäischen \"orkommissen dürfte \-erschiedene Parallel-

formen ergeben.'ö^

15. Th. Schenkii Nath.^

Vorkommen: Fünfkirchen und Steierdort. \'on den voralpinen

Fundorten noch nicht bekannt.

Schöne Exemplare liegen mir \'on Fünfkirchen \'or. Sie ent-

sprechen meist, mit den Abbildungen von Nathorst, Tli. Schenkii,

Taf 1 lind 2, x'erglichen, mittleren Partien von Primärwedeln. Sie

repräsentieren die typische Form. Von Steierdorf sind mir nur
schmächtigere Exemplare bekannt. Man kann also unterscheiden:

1. \'ar. gcuuiua: Fiedern letzter Ordnung \'on 8 /;//// Breite, am
Grunde allmählich sich \erjüngend (wie Tli. BrainnaiiLi

geuniiia) und bis mehr als \A0 lum Länge erreichend ('meist

über 90 //////). Diese Fiedern sind also länger als bei den
Exemplaren \on Stabbarp.

Vorkommen: Im Gebiete nur in Fünfkirchen. —(Hör.)

2. \'ar diigiistior:- Fiedern letzter Ordnung nur 4 ////// breit und
bis 40 Win lang.

X'orkommen: Nur in Steierdorf. — (Nürnberg.)

1 Wegen des Baues der Sporangien vgl. man insbesondere Halle T. G.,

On the sporangia of some mesocois Ferns, Arkiv för Bot., Bd. 17. Nr. 1 (1921).

-' MocUer, Bornholm, p. 6, 7, gibt für Tli. Schenlni als Fundorte auch an
»Banat: Fünfkirchen". Diese Angabe, nämlich Fünfkirchen (Banat ist eine irrige

geographische Erläuterung), geht wohl auf Schenk, Grenzsch., p. 74, zurück, wo
im Anschlüsse an die später als Tit. .Schenlni erkannten .Spezimina ein Exemplar
St Urs von Fünfkirchen erwähnt wird, das > vielleicht Andrae's Fnlypodites creni-

folius'i sei. Nach Andrae's Zitaten müßte letzterer jedoch eine Laccoplcri.^ sein.

Es kann nach dieser Sachlage eine sichere Deutung des Polypodiles craiifoliiis-

Andrae, Steierdorf, p. 31 erst nach .Vuffindung der Originale versucht worden.
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16. Th. Sturii sp. nov.

Synon.: Th. plcnipliyUouIcs Ettingsh. num. nud. bei Hantken et mus.

\'or1':ommen: Voralpen (nur Pechgraben), Prachtstücke aus
BXinfkirchen.

T3^pische T/ianmatoptej'Js-Nevvaiur. Fiedern letzter Ordnung
linealisch parallelseitig, 2 min breit und über 20 mmlang, ganz-
randig mit deutlichem Mittelnerv, der Spindel von Fiederbreite

wagrecht oder unter einem Winkel bis 45° entspringend, und zwar
in F^ntfernungen von mehr oder weniger \0 mm, fast gegenständig.

Die Spindel ist durch einen die Fiederchen \erbindenden Laminar-
saum schwach geflügelt.

T/i. Sturii erinnert habituell an Polypodites ? Aiigelini Nath.
(wahrscheinlich ein DictyopJiyUnm) aus dem Rhät von Helsingborg

(Taf. 8, Fig. 7, nicht die übrigen), sowie an Bruchteile \on Dictyo-

phylliun Münster i xar. longissiiua Goepp., Tli. (recte Dictyopliytlnui)

exilis Sap. und Dictyoptn'ltnm Diinkeriamim Nath. Im Museum
der Geologischen Reichsanstalt ist der hier als T/i. Sturii n. sp.

beschriebene Rest als Th. aiignstissima Stur bezeichnet, aber

ebenso auch die Tti. Sclicnldi \'ar. angiistior. Ich habe daher den

Stur'schen Musealnamen als mehrdeutig nicht aufgenommen und
die Art von Pechgraben nach Stur benannt. Ein Prachtexemplar

nur im Xaturhistorischen Museum.

? Osmundaeeen.'

Xur die Gattung Toditcs Sew. ist vertreten. Prachtexemplare

liegen insbesondere aus den Voralpen und von Steierdorf \'or,

schone Stücke auch von Fünfkirchen. Die größte Verbreitung hat

Todites denticnlata (Brongn.), T. (jocppertiana (Münster) kommt
nur in den Voralpen und in Fünfkirchen vor, T. WiJliamsonii

(Brongn.) Sew. und T. Jobata (0. et. M.) nur in den \'oralpen.

17. Todites WilHamsonii Sew.

.Synon.: T. WilliiiinsDiiii Krasser. X'nralpen. p. 444 ex parte.

Nur Exemplare \'on Hinterholz, sterile und fertile, gehören

dieser Art an. Die übrigen \"on mii- 1. c. hinzugezogenen gehören zu

Jedenfalls liegt von Steierdorf Laccaplcris pn/ypodioldes (Hrongn.) Sew. nieht vor.

womit Seward, .lur. 1"1. I, p. 20, PolypodUes crenifolius Andrae identifiziert.

V.s niufi aber zugegeben werden, daß zur Zeit, als ."Xndrae seine Abhandlung
schrieb (1854), die iieute als 77;. Schenkii bezeichneten Fossilien nach Brongniarfs
Histoire, Taf. 132, 133, nicht anders als Phleboptens crenifolia VhW. zu bestimmen

waren. Es kann sich darnach möglicherweise um Th. Schenkii var. iiii,t;usli<ir handeln!

1 Wegen der Sporangien vgl. HalleTh. (j., On the fructifications of Jurassij

Fern —leaves of thc Chuhphlehis (tcntiailala-type. Arkiv für Bot., Bd. 10, Nr. 15, 1011.
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18. T. Goeppertiana (Münster) Krystof.

Synon.: Ahihoplcris cf. ivJutbicnsis Stui-, Tab. ex parte und Alcllioptcris sp.

ivliitbiciisi äff. Schenk. Übers, ex parte. —T. Williaiiisonii Krasser. N'oralpen,

p. 445 ex parte. — Spcimcarpns^ GoeppcrUanns Stur nom. mus.

\^^^kommell; \'oralpen und Fünfkirchen.

19. T. denticulata (Biongn.)

Synon.: Alctlioplcris s\^. ivhilbicnsis äff. Schenk. Übers, ex parte. —Ahih<iptcris

cf. iv/n'lhicnsis Stur, Tab. ex parte. —Cladophlchis ncbhciisis Krasser, Voralpen,

p. 444. —Speirocarptis i^resteucnsis Stur nom. mus.

Vorkommen: \^oralpen, Fünfkirchen und Steierdorf. —(Hör,

JVüinberg.)

Die von Andrae, Steierdorf, p. 32, angegebene Alefliopteris

Phillipsi Goepp. wird von Seward 1. c. nach den Zitaten als

? Cladophlebis dentata Brongn. betrachtet. Die Zitate zu Alcthoptcris

deiitata Andr. 1. c, p. 33, ^verden teils zu Todites WilUainsonü
teils zu Cladophlchis denticulata gezogen, Alcthoptcris ivhithiensis

Andr. 1. c, p. 33, endlich wird durch Zitation Brongniart'scher

Abbildung begründet, die heute zu T. Williaiiisonii zitiert werden.

Sollten die Andrae"schen Originale in Berlin aufgefunden werden,

so dürfte sich wahrscheinlich ergeben, da(3 sie sich auf Bruchstücke

aus verschiedenen Regionen eines Blattes \'on T. dcuticiilata

(Brongn.) beziehen.

Schon Stur. Reiseber. 1865, hat darauf hingewiesen, daß die

Originalien \"on Alcthoptcris Rocsserti Schenk gleich der Steier-

dorfer Pflanze reichlich gezähnelte Fiederchen tragen, er hält die

fränkische und die Art von Steierdorf tVir identisch und gibt auch
die Merkmale des »eigentlichen Alcthoptcris Rocsserti, wie sie von
Presl aufgestellt wurde« an. Bekanntlich wurde diese Presl'sche

Art, gleich Alcthoptcris whithicnsis (Brongn.) Goepp.,- von den
Autoren \ielfach verkannt und kombiniert, was auf Nichtbeachtung
der Nervationsverhältnisse beruht. Nach der Abbildung Presl's hat

das Presl'sche Original (ein terminales Fiederfragment vorletzter

Ordnung) eine ganz ähnliche Nervatur wie Pccoptcris haibnnieusis

L. et H., nämlich ebenso dicht, wie sie bei Li ndl. et Hutton,
Foss. Fl. Br., Taf. 187, dargestellt ist und durchaus nicht vom
Charakter der Nervatur \'on T. Williauisonii und T. Goeppertiana.
Letzteres wird aber vorausgesetzt, wenn man gleich Zeil 1er,

Tonkin, p. 38, auch Acrostichitcs Gocppertiauus (Münster) Schenk
als Svnonvm betrachtet.

1 Über Spcirocarpus siehe Krasser, Diagnosen, p. 10.

- Pccopicvix whitbiensis Bro'ngn. ist mit T. Wil/i\iiiisoi!ii (Brongn.) Sew.,
Pi'caplcn's whitbiensis L. et H., teils mit T. Williiiiiisonii, teils mit Cladoplilebis

dciiliciilaia (Brongn.) Racib. synonym!
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Ich habe den Eindruck gewonnen, daß Schenk"s A^plcnites

Roesserti (Presl) aus dem Lias Frankens ein Farn vom Typus
der T. clciüiciiliita (Brongn.) ist. Dasselbe gilt von Oadoplüchis
Rocssciii Antevs von Hör und 7. Roesscrti Goth. von Nürnberg.

20. Todites lobata (Old. et Morr.)

Synon.: Pccnplcris ? ( AspIciiUcs / Inhala Krassei-, X'oralpen. p. 443.

\'orkommen: \'oralpen.

Sehr ähnlich T. princcps (Presl) Goth., jedoch durch die

längeren Fiederchen davon verschieden. T. lobata ist stets doppelt

gefiedert, das basale untere Fiederchen der Fieder vorletzter Ordnung
ist seitlich abgelenkt, das obere aber parallel mit der Ursprungs-
spindel orientiert, bei Spheiwpteris patciitissima Goepp. (zu

T. princeps gehörig; verlaufen jedoch beide der Ursprungsspindel
der Fieder parallel.

Sehizaeaceen.

21. Klukia exilis (Phill.) Racib.

Krasser, Vdralpen, p. 441.

Vorkommen: Voralpen, ? Steierdorf.

Nach Raciborski in Engler, Bot. Jahrb., Kl Bd., p. 6, ist

Cyaiheiies deciirrcns Andr., Steierdorf, p. 83 und Taf. 7, Fig. 4,

vermutlich eine Klukia, auch nach Sevvard, Jur. Fl. I, p. 26 und lol.

II. MaratUales.

22. Marattiopsis Haidingeri (Ettingsh.) Schimp.

Synon.: Tncnicptcris Haidii{<;cri Ettjngsh., Beitr. III. p. 98 und Taf. 13, Fig. 1. - -

Krasser, Voralpen, p. 442. An,i>'iopteridiuiii Haidin,i{cri Schimp., Traite I, p. G03.

Pseudodauaciipsis Haidin^^cri Krasser, Diagn., p. 28, Anm. 1.

\'orkommen: \'oralpen (Waidhofen loc. class.I). Auch fertil

vorliegend = Augioptt'viüiuin Haidiiiß^cri Stur nom. mus.

Im Traite III, p. äl4, hat Schimper ausdrücklich seine

Angioptcridiiu}i-Avt(dn, ausgenommen .4. Miiusteri und Iioereiise,

die er zur rezenten Gattung Marattia bringt, in die Gattung
Maraitiopsis verwiesen. Es empfiehlt sich, mit Antevs und GotJiau

auch die ersteren in die Gattung Marattiopsis Schimp. einzureihen,

welche dann einfach fiedrige Blätter mit t3.'pischer Taeuioptcris-

Nervatur und fertil mit Synangien nach Art \'on Marattia umfaßt.

23. Taeniopteris Brongn. exci. Marattiopsis Schimp.

In Schenk's Übers, und Stur's Tab. werden folgende Arten

angegeben:
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Tcicii. iciniincrvis Brauns für das ganze üebiet, Taeu. gigaiüed

Schenk für die Voralpen und Tacii. vUlaia für Fünfkirchen und
Steierdorf. Andrae, Steierdorf, p. 38, gibt Tacu. Milusicri Goepp.
und Taeu. vittata Brongn. an, doch geht schon aus seinen

Erläuterungen hervor, das er verschiedene Taeniopteris unter

letzterer konfundiert. Stur hat überdies einzelne Stücke W)x\ Steier-

dorf als Tacu. Mc' Clelaudi Old. et Murr, und von Fünfkirchen

und Steierdorf als Tacu. stcuoucnra Schenk ausgestellt.^ Alle

genannten Arten pflegt man zu Macroiaeniopteris Schimp. zu

stellen, ausgenommen Tacu. Milusicri Goepp., welche zu Maratti-

opsis Schimp. gehört. Die systematische Zugehörigkeit der Macro-
iaeuioptcris-Axien ist noch strittig und es sind noch eingehende

Untersuchungen notwendig. Es dürften Cj^cadoph^^ten darunter

sein, aber es kann sich auch um Marattialcs handeln, wie gewisse

fertile Macrvtacuioptcris der Trias \'on Neue Welt bei Basel und
der Lunzer Schichten lehren.

-

III. Ilydroptevkleen.

Marsiliaceen.

24. Sagenopteris rhoifolia Pres) var. elongata Schenk.

Krasser, \'oralpen, p. 447. Schenk', iMiers.. Stur, Tab.

Synon.: Sagcnopleris clongela Andrae, Steierdorf, p. H5, Taf. 10, Fig. 4.

Vorkommen: Im ganzen Gebiet. In Kronstadt scheint Sag.
Pliillipsii (Brongn.) Pres!, und zwar die Form mit schmäleren
Fiedern \'orzukommen.

IV. Uquisetales.

25. Equisetites Ungeri Ettingsh.

Ettingshausen, Ijcitr. II, p. 90, Taf. 8. Fig. 3, 4. — Krasser, Voralpen, p. 447.

Synon.: Calauiil^-s sp. und Equiscliics Ungeri in Schenk, Tab. Caiainites Uasiiiiis.

EquisetUes Ung'cri Ett. {Eqii. liasiniis Heer) und Eqaiscli/cs hunganis in Stur.
Tab. EquisetUes lülirjlis Andrae, Steierdorf, p. 31. Eqiiisclilcs conicus, Höflidiuis

und lUistriaciis Ung. Gen. pl. fcss.

Vorkommen: Im ganzen Gebiet.

Eine Diskussion auf Grund der Literatur und die Untersuchung
des vorhandenen Materials rechtfertigt die Anschauung, daß ver-

schiedene Erhaltungszustände und Bruchstücke verschiedener Ent-
wicklungsstadien von Equisciiics Uugcrl \-orliegen. Auch Handstücke
mit der Bezeichnung Eqnisetuin augusic-Jcuiaiuut Stur (nomen
mus.!) und Calamiies Lciiuiaiiuiauns Popp fügen sich zwanglos ein.

1 Siehe auch Krasser, Voralpen, p. 442, 443.

- Vgl. auch meine bei Nilssonia vorgebrachten Bemerkungen.
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7 \ Cijradop/t f/trn

.

Außer Bebliitterungen, die teils mit großer Wahrscheinlichkeit

iTliinnftidia, Ctcnis, Ctcnopteris), teils mit voller Sicherheit {Pten>-

phyJlum, Anouiozamiics, gewisse Tacniopterls, Dioonites, Ptilo-

phv/Iuin, Zamites, Otozauiites und Podozamites) hier eingeordnet

werden, fanden sich auch Blüten Williatnsonia Alfredi F. Kr. und
W. banal icü F. Kr., beide d"') und der Abdruck eines Stamm-
fragmentes, welches möglicherweise hierherzustellen ist.

A. Blüten.

26. Williamsonia Alfredi F. Krasser.

Krasser, Steicrdorf. p. '.^. Tat'. 2. Fig. 1 und 2.

27. W. baiiatica F. Krasser.

Krasser 1. c, p. 8, Tat". 2, Fig. 1 und 2.

\'o r k o mme n : Steieidorf.

Während sich Tl'. Alfredi an TF. hifuhereulaia Xath,
(«carpellary disc« Will.) anschließt, steht IF. bauatica der \\\ setosa.

Nath. nahe.

B. Stammgebilde.

Als

28. Cycadites elegans Ettingsh. nom. mus.

(Original) bezeichnet, lindet sich in der Geologischen Reichsanstalt

ein Handstück vor, welches ein etwa XA cm langes und 11c///

breites Oberflächenfragment eines, von etwas gestreckten, abgerundet

rhombischen Blattfüßen bedeckten, flach gedrückten Stammes auf-

weist. Die Blattfüße sind 9 bis \0 nun lang und 10 bis \\ niui breit.

Deutliche Narben sind an keiner Stelle zu erkennen. Es läßt sich

daher nach der Gestalt der Blattfüße kein sicherer Schluß ziehen,

ob es sich um einen Cycadophyten- oder um einen Farnstamm
handelt. An einzelnen Stellen scheinen abgerundet rhombische

Blattnarben vorhanden zu sein, welche punktiert erscheinen nach

Art rezenter Cycadeen, nicht aber nach Art der Farne,^ bei welchen

die Blattspurstränge in charakteristischen Linien auftreten.

Ganz ähnlich sind die Blattfüße mit Blattnarben (nur von

etwas geringeren Dimensionen), welche man in Fig. 30 ,4 bei

Seward, Jur. Fl. 1., p. 194, erblickt, die einen Cycadeenstamm mit

Beblätterung von Ptilophylluin citlclicnsc aus Indien (Rajmahal)

darstellt. Man vgl. auch Mora foss. Ind., Vol. I., Taf. 34.

Vorkommen: Steicrdorf.

' Abgesehen von .MaraUiacecn und Ophioglossaceen.
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C. Sichere Cycadophyten-ßeblätterungen.

29. Pterophyllum Kudernatschi Stur nom. mus.

Stur, Tab.

V'o rko mme n : Steierdorf.

Diese neue Art ist durch eine dicke Spindel ausgezeichnet,

an deren Oberseite beiderseits in einer randnahen Zeile die ober

dem Grund verschmälerten und dann bis zur Berührung der

Nachbarfiedern verbreiterten großen Fiedern inseriert sind, die

Fiedern sind durch an der Spindel, infolge der eigenartigen

Gestaltung der P^iederbasen, ausgerundete Buchten getrennt. Sie

sind alternierend bis fast gegenständig angeordnet. Nerven zahlreich,

parallel, Gabelnerven mit verschieden hohen Stielen. Die Fiedern

sind an dem einzigen vorhandenen Original nicht vollständig, so

daß über ihr terminales Ende nichts ausgesagt werden kann. Das
200 uini lange Spindelfragment zeigt 12 ohne Spitze erhaltene

Fiederpaare und die Ansatzspuren von zwei Fiederpaaren. Das
längste Fiederfragment ist fast \Q ein lang, die größte Breite ist

18 mm, die Einschnürungsbreite 12 mm, die verbreiterte Basis

22 tum. Die Spindel verjüngt sich von 8 auf 6 uiui Breite, zwischen
den Randlinien von 5 auf 3 nun. Die Fiedern sind im allgemeinen

senkrecht auf die Spindel orientiert.

Pterophyllmn Kiidcrnatsclii ist eine der prächtigtsen Cykado-
phyten des Lias. Es erinnert an das Pterophyllum giganfcimi Schenk
\'()n Raibl und das Pterophyllum Haueri Stur von Lunz, sowie
an das Ctenophyllum graudifolium Font, von Virginien, also an
mehrere Trias-Pterophyllen, sowie an Pterophyllmn sp. Zeiller

von Tai-Pin-Tschang (Rhät-Lias), Tonkin, Taf. 56, Fig. 5, welches
am nächsten- steht.

Habituelle Ähnlichkeit (abgesehen von der \erschiedenen
Orientierung der Fiedern) zeigt auch Pseiidocteiiis eathiensis Sew.
(Jur. Fl. of Sutherland). Mit Psendoetenis Sew. aus dem Kimeridge,

hat unsere Pflanze jedoch nichts zu tun, da sie keine, Nerven-
anastomosen besitzt.

30. Pterophjilum sp. conf. propinquum Goepp.

Synon.: Pt. ^t^resieiisc .Stur nom. mus. —Krasser, Voralpen, p. 449.

Vorkommen: Voralpen (Hör).

Ein 25 mm langes Spindelfragment mit den Ansätzen \on
2 Fiederpaaren (vgl. Antevs, Hör, Taf. 3, Fig. 16) als Repräsentant
der breitfiedrigen .Formen und mehrere Stücke mit Abdrücken von
Spindelfragmenten, welche bis zu 70 mmLänge erreichen und bis

zu 10 Fiederpaare tragen (zu letzteren vgl. Schenk, Grenzsch.,

Taf. 41, F^ig. 1), welche von Exemplaren mit schmäleren (um Q mm
breiten) Fiedern stammen.
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31. Pterophyllum rotundatum n. sp.

Die kräftige (von 4 nun basaler auf 1 ////;/ in der Spitzenregion)

sich \-erjüngende Spindel trägt senkrecht oder nur w^enig schief

daraut orientierte F'iedern von fast durchaus 5 nun Breite. Die

Fiedern sind dicht gestellt, gieichbreit, an der Spitze in geringem
Maße xerjüngt und gleichmäßig abgerundet. Die basalen Fiedern

sind 6 ////;/ lang, die längsten Fiedern, etwa im terminalen Drittel

des Blattes gelegen, erreichen bis 35 luiii Länge, gegen die Spitze

(das terminale Ende ist nicht erhalten) nehmen sie rasch an Länge
ab. Die Nerxen (12 bis 15} sind durchaus einfach und verlaufen

parallel. Die Fiedern sind fast gegenständig bis alternierend an

den Seitenlinien der Spindel befestigt. Die Spindel ist oberseits

flach und quer runzelig, der Umriß der ganzen Blattspreite länglich

N'erkehrt eiförmig, Konsistenz derb.

Vorkommen: Voralpen, bisher nur im Pechgraben.

Für l^t. ntfuudafum n. sp. ist der Schnitt der Fiedern, ihre

wenig verjüngte, abgerundete Spitze charakteristisch. Es gleicht in

dieser Beziehung dem Pf. Tit::ci Schenk von Persien (Rhät-Lia.s),

welches jedoch sehr breite und noch dazu ungleich breite Fiedern

besitzt. Man vgl. die um -/,- verkleinerte Abbildung letzterer Art

bei Zeiller, Tonkin, Taf. 47, Fig. \ü.

»Pteropliyllinii sp. scgiuciüis Jatis« und »P/. scguicnfis augtisfis

iicrvis vülidis« der .Schenk'schen Übers, sind mangels von Beleg-

exemplaren nicht aufzuklären. Sie werden nur für den unteren

Lias der Voralpen angegeben.

32. Anomozamites banaticus n. sp.

Habitus von A. grac/lis Nath., jedoch die Fiedern mehr
gestreckt (8 bis 4 min breit und 7 bis 8 /;//// lang).

Vo r k o mme n : Steierdorf.

Dioonites Goepp.

Die!se Gattung ist durch D. Audracauus (Schimp.) und
D. Bavieri (Zeiller) vertreten. Ersterer kommt im ganzen Gebiete,

auch in Kronstadt vor, letzterer war bisher nur aus Tonkin bekannt.

Während D. Audracauus dem I). Carualliauus Bornem nahesteht,

erinnert I). Baricii an D. Diinkcriaiius (Goepp.) Miqu. aus dem
Wealden.

33. Dioonites Andraeanus (Schimp.)

Synon.: Plcmphylluiii longifoliuiii Andrae, Steierdorf, p. 41. 'I'af. 10, Fig. 1, iumi

Brongn. PlerophyUiiin Andnici .Stur, Schenk, Übers, und Stui-, Tab. noni. nud.

Plcrophyllitiii Äiitiriieivniiii Schimp., Traite II. p. i;35, mit neuer Diagnose! 1870.

Divdiiites Canhilliiiinis Krasser. Wiralpen, p. 449. non Hornem.

\'orkTommen: Im ganzen Gebiete, auch in Kronstadt. Steier-

dorf loc. class.!
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Nach Nenatur und Gestalt der Fiedern ein Divoiiitcs.

Maßgebend für die Nomenklatur ist Seh im per U c, denn
«r gibt eine neue Diagnose, doch hat zweifelsohne Stur schon
vorher in litt, ad Schenk das angebliche Pt. longifoliuin von
Steierdorf als eine von Ft. loiii^ifolinui Brongn. verschiedene Art

erkannt und umbenannt. Bei Schenk, Grenzsch. findet sich jedoch
kein Hinweis im Text, der Name steht lediglich als nomen nudum
in der Übersicht. In der Geologischen Reichsanstalt erscheint er

allerdings als nom. mus. Es sind von Steierdorf Fragmente aus
den mittleren imd terminalen Partien des Blattes x'orhanden, auch
•die Blattspitze selbst.

Eine nahestehende Art ist im Dogger und Kimmeridge von
England vorhanden:

DivouUcs xWüliorsti Seward.

34. D. Bavieri (Zeiller).

S5''non.: PleropIiyHiiiii Juivicri Zeiller, Tonkin. p. 198, Tat". 49. Fig. 1 bis '.i.

Pltrophyllinii DiinkcriiViinu Andrae, Steierdorf, p. 42, Tat". 11, Fig. 2, 3 non Goepp.

Vo r k o m me n : Steierdorf.

Novopokrovskij hat gelegentlich seiner Bearbeitung der

Tyrmaflora mit Pteropliylliim Dunkcrianiini Andrae non Goepp.
von Steierdorf seinen Dioonites Polynovi n. sp. identifiziert.^ Das
Fossil ist in der Tat der Pflanze von Steierdorf sehr ähnlich, ich

glaube jedoch, daß es mit der letzteren zu D. Bavteri gehört.

Die \'erschiedenheit der Pflanze von Steierdorf von Dioonites
Dtiiikenainmi hat bereits Schenk, Grenzsch., p. 67, erkannt. Pt. cf.

Braiiuianiuu Stur, Tab. ist darauf zu beziehen. Mit Pt. Bavieri
Zeil 1er von Tonkin herrscht vollste Übereinstimmung in allen

Details. Nach Nervatur und Gestalt der Fliedern gehört es zu
Dioonites Miqn. Es liegen Stücke aus xerschiedenen Regionen des
Blattes vor.

35. Ptilophyllum imbricatum (Ettingsh.)

'.Synon.: PlcrvpJiyllinn iinbricaliiin Ettingsh., Lias, p. 7, Taf. 1, Fig. 1. Schenk,
Übers., Stur, Tab. Zaiuites ,iJ'mcilis Andrae, Steierdorf, p. 40, Taf. 11, Fig. 4, 5,

non Kurr. Otozaiiiilcs iiiibricatns Schimp., Traite II, p. 171. cf. WiUiainsutjia

pectcn Sew., Jur. Fl. I, p. 20.

Vorkommen: Nur in Steierdorf, loc. class.

!

Andrae hat die Diagnose verbessert. Saalfeld, Jura Süd-
westdeutschlands, hat sich gegen die Zuweisung zu Zamites oder
Otozamites sowie die Auffassung von Seward gew^endet, Gothan,
Nürnberg, p. 138, möchte es zu Ptilopln'ttimi stellen. Dorthin

1 Novopokrovskij J. Beiträge zur Kenntnis der Juraflora des TyrmataJes
(Amurgebiet). Explor. geol. et nim. Chem. de fer de Siberie, Livr. 32, St. Petersburg
1912, p. 23, tab. :!, tig. 6.

Sitzungsberichte d. mathem.-naturw. Kl., Aht. 1, l.SO. Bd. 27
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gehört es, wie ich schon vor langer Zeit durch Untersuchung"

eines schönen Abdruckes feststellen konnte. Die Epidermis ist bei

Schenk, Grenzsch., p. 156, beschrieben.

36. Ptilophyllum rigidum (Andrae).

Synon.: Pternphyllnui ri^i^idiini Andrae, Steierdorf, p. 42, Tat". 11, Fig. 1. Stur,

Kronstadt. Dioomles n]i^'iiiiis .Schimp., Traite II. p. 148. cf. Williamsoytia pecien

ScAv.. Jur. Fl. T. p. 29.

Vorkommen: Steierdorf, loc. class.! Auch in Kronstadt.

vSteht jedenfalls dem Ptilophyllum pyecHuojdes (Phill.) Halle
sehr nahe. Vgl. Halle, Grahamland, p. 69.

37. Zamites Andraei Stur.

Stur, Veiii. Geol. Keichsanstalt, 1872. p. 345.

Synon.: Zamites Schmiedein Andrae, Steierdorf. p. 39. Taf. 9; Taf. 11, Fig.

von Presl. Puiioziriniles cf. Schiniedelii Stur, Tab. Willitniisniüa isi^'as Sew.
Jur. Fl. 1, p. 2r,.

A 'S '

Vorkommen: Steierdorf, loc. class.! Auch in Kronstadt.

Ahnlich sind Z. Feiieouis Ettingsh. und Z. gigas Morris
(zr Williamsoma gigas Sew. ex parte), beide sind jedoch von
Z. Andraei Stur verschieden. Z. Feneonis besitzt weniger Fiedern,

Z. gigas allerdings ebenso zahlreiche wie Z. Andraei, doch sind

die Fiederbasen bei letzterer Art nicht so bauchig, wie insbesondere

bei Z. gigas. Z. Schnüedelii Presl ist, wie schon Schimper,
Traite II, p. 152, andeutet, verschieden. Das Sternberg'sche Original

stammt überdies aus dem weißen Jura. Im Rhät-Lias von Bayreuth

kommt Z. Sclnniedelii Presl nach Schenk und Schimper
nicht vor.

Über die Abgrenzung von Zumiies gegen Ohcaiuifes, Ptiln-

phylium und die Gruppen der Gattung Zamites \g\. man Halle.

Grahamland, p. 54 ff.

Z. Andraei Stur liegt in Prachtstücken vor, so daß alle

Teile des Blattes vorhanden sind.

Otozamites F. Braun.

Diese Gattung ist \ on den Fundorten im unteren Lias der

Voralpen und von Fünfkirchen nicht bekannt. In Steierdorf findet

sich nur Otozamites obtusus (L. et H.) Brongn., in Kronstadt

jedoch sind O. Moliuiauus Zign. und 0. Cariossae Zign. neben

O. obtusus nachgewiesen O. Maudelslolii, welcher früher von

Steierdorf angegeben wurde, kommt dort nicht vor, ebenso wenig

an den anderen Fundorten des behandelten Gebietes.
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38. Otozamites obtusus (1.. et H.) Brongn.

Synon.: Oloplcvis Mniidelslolii Schenk, Übers., Oloplcris (?) et". Mandelslohi

Stur. Tab.

Vorkommen: Steierdorf, Kronstadt.

Liegt in Prachtexemplaren vor, welche die Kenntnis des ganzen
Blattes vermitteln. Stimmt in allen Merkmalen mit der im Lias von
England gemeinen Art vollkommen überein. ^ Die Fiedern können
unter Umständen breiter und mehr abgerundet erscheinen, dann
erinnern sie an Otcr.aniites Mandelslohi (Kurr) Schimp.

39. O. Molinianus Zigno.

40. O. Canossae Zigno.

41. O. conf. contiguus Feistm.

Vorkommen: Die letzten drei Arten nur in Kronstadt.

Die beiden ersteren wurden zuerst aus Oberitalien, der letztere

aus Indien beschrieben. Es liegen von dem Fundort in Sieben-

bürgen von den genannten Arten nicht einzelne Fiedern, sondern
Spindelbruchstücke verschiedener Größe mit mehreren Fieder-

paaren vor.

42. Podozamites lanceolatus (L. et H.) F. Braun,

forma: distans Heer.

Synon.: Ziiiiiilcs disLiiis var longifolia Ettingsh., Lins, p. 8, Tat'. I, Fig. 3.

Andrae, Steierdorf, p. 39. ZainUcs dislaus Schenk, Übers., Stur, Tab.

Vorkommen: Alpen, Steierdorf, Kronstadt. Auch in Nürnberg.
In Hör breitere Form.

43. Podozamites Schenkii Heer.

Krasser, Voralpen, p. 448.

Vorkommen: X'oralpen (Hinterholz) und Steierdorl.

44. Podozamites gramineus Heer.

Vorkommen: Steierdorf. Nur isolierte Fiedern.

1 Siehe Beschreibung und Abbildung bei Seward, .lur. Fl. II, p. 39, Taf. 1,

Fig. 1, 3, 5.
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D. Xilssoniales.

Nilssonia Brongn.

Diese Gattung ist bekanntlich der Repräsentant eines in hoiiem
Grade selbständigen Typus, der gegenwärtig aber noch am besten

bei den Cycadoph\'ten unterzubringen ist.^ In unserem Gebiete

sind mehrere Arten vorhanden. \'on diesen kommt N. poJyuiorpha
reichlich in den \'oralpen und in Kronstadt \'or. A*. lucdiana und
ücuininüta, von welchen nur spärliche Fragmente \orliegen. finden

sich nur in den Voralpen. W^elche \"on den unter Tacnioptcvis

(Macrotacuioptcris) im vorhergehenden (p. 357) angeführten Arten

etwa noch zu Nilssonia gestellt werden müssen, läl.it sich vorläufig

nicht mit Sicherheit entscheiden. Doch dürfte sich A'. orientaJis

Heer nachweisen lassen, sowohl in Fünfkirchen als in Steierdorf.

45. N. polymorpha Schenk.

Krasser, \'oraIpen, p. 450.

Vorkommen: Voralpen, Kronstadt. TAuch in Hör.)

Schöne typische Exemplare sind namentlich von Gresten und
Hinterholz bekannt.

46. N. mediana (Leckenb.) Fox.-Strangvv.

Krasser, \'<iralpen, p. 45U.

Vorkommen: Voralpen.

Das einzige Belegstück stammt von Hinterholz. Es ist das

Original \-on Picrtphyl/uin scquciis Stur nom. mus.

47. N. acuminata (Presl) Goepp.

Vorkommen: \'oralpen. (xA.uch in Nürnberg.)

Ein Handstück von Pechgraben. Blattspitzen mit gut erhaltenen

7 Fiederpaaren. Die Endfieder nicht erhalten.

Hierher zähle ich auch ein Belegstück, welches Stur im

Museum der Geologischen Reichsanstalt als Nilssotiia Neiibcri

(Stur nom. mus.)'^ aufgestellt hat. Sie entspricht vollkommen der

kleinen Form \om Heuchlinger Berg in Gothan, Nürnberg, Taf. 28,

Fig. 2. Volle Klarheit kann erst ein reichlicheres Material bringen.

' 1 Siehe Gothan. Potonic's Lehrbuch der l'aläobotanik, 2. Auflage, p. 293.

2 Früher (Krasser, Voralpen. 449) hielt ich dieses .Stück für FUlozaiiiilcs

iictuninütus Xath. Hin Mazeratinnsversuch lieferte kein Ergebnis.
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E. Gymnospermac inccrtac seclis, wahrscheinlich

Cycadophyten.

Thinnfeldia Ettingsh. emend. Schenk.

Die Gattung TJiiiiufehJia hat im Laufe der Zeiten Begriffs-

änderungen erfahren, welche Verwirrung schufen. Es ist in erster

Linie Gothan's Verdienst, da die Ordnung wiederhergestellt zu haben.

Ich verweise insbesondere auf seine Arbeiten über TlihinfchUa und
seine unterliassische Flora von Nürnberg im XIX. Bd. der Ab-
handlung der Naturhistorischen Gesellschaft Nürnberg, 1912 bis 1914.

Für Th. rlwinhoidaUs Ettingsh. und Tli. spcciosa Ettingsh.
ist Steierdorf loc. class.!

In unserem Gebiete kommt Thinnfeldia nur in Steierdorf und
Fünfkirchen vor, aus den Voralpen ist sie bislang unbekannt. In

Fünfkirchen findet man Tli. Nordetiskiöldi Nath., welche bisher

nur aus dem obersten Rhät von Palsjö in Schonen bekannt war,

eine Form von Tliinnf. rlioniboidalis und Tiüiinf. polyniorpha

(Braun) Ant.

48. Thinnf. Nordenskiöldi Nath.

Nathorst, Bidrag tili Svcriges foss. FI. (Palsjö), p. 34.

Vorkommen: Fünfkirchen (loc. class. Palsjö in Schonen).

Das Belegstück von Fünfkirchen, aus dem Kaposataschacht
stammend, zeigt mit den von Nathorst (Palsjö, Taf. 6, Fig. 4) und
Antevs {Tliinufeldia, Taf. 1, Fig. 2 und Taf. 2, Fig. 4) gebotenen
Abbildungen sehr gute Übereinsümmung. Die Art kommt am loc.

class. im obersten Rhät sehr sparsam vor.

Nathorst selbst hat auf Thinnf. spcciosa Ettingsh. als

nächststehende Art hingewiesen. Tliinnf. Nordensliiöldi weicht von
Th. spcciosa außer durch die bedeutenderen DimxCnsionen der Fiedern
insbesondere durch die dichtere Nervatur und die lederartige

Konsistenz der Fiedern ab.

49. Thinnf. speciosa Ettingsh.

Ettingshausen. Lias, p. 4, Taf. 1, Fig. 8. Schenk, Übers. Stur, Tab.

Synon.: Pachyplcris speciosa Andrae, Steierdorf, p. 44.

Vorkommen: Steierdorf (loc. class.!).

50. Thinnf. rhomboidalis Ettingsh. emend. Goth.

Ettingshausen, Lias, p. 2, Taf. 1, Fig. 4 bis 7. Schenk, Übers. Stur, Tab.

Synon.: Pachyptehs Thinnfeldti Andrae, Steierdorf, p. 4.3, Taf. 11, Fig. 6;

Taf. 12, Fig. 7 bis 9.

Vorkommen: Steierdorf (loc. class.!), Fünfkirchen. (Nürnberg.)
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Gothan, Nürnberg, p. 30, hat den Formenkreis der T/i. r/ioniboi-

äalis genau studiert und durch Einbeziehung von von Schenk und
Braun unterschiedenen Arten erweitert, da er die Übergänge auf-

fand. Er hat sich auch über den Formenkreis von Steierdorf 1. c,

p. 31, unter Beziehung auf von mir ihm zugesandte Photographien
ausgesprochen. Nun fand ich auch ein zweimal gefiedertes Stück,

wie es schon aus der Sammlung Zeiller in Paris bekannt war,

und eine an Thinnf. mcisa Sap. erinnernde Form. Aus dem
Andraeasschacht in Fünfkirchen stammt eine Form der Th. rhomboi-
dalis, die in den F'ormenkreis der -»Thinnf. deciirrens Sehen k^

gehört und in den größten (stark mazerierten) Belegstücken dem
von Gothan, Nürnberg, Taf. 21, Fig. 1, abgebildeten Exemplar nahe
kommt. Stur hat sie als »Sagenopteris pinnata« (Stur hom. mus.

!)

bezeichnet. Darauf bezieht sich auch Sagenopterisl pimiata Stur,

Tab. Seward, Sutherland, Taf. 5, Fig. 83, bildet Ähnliches als

Thinnf. rkon/boiäalis ab. In den Formenkreis von TItinnf. rontboi-

dalis gehört nach Stur, Reiseber., auch Cyatheites decurrens
Andrae, Steierdorf, p. 33, Fig. 4 auf Taf. 7.

51. Thinnf. polymorpha (Braun; Antevs.

Antevs, Thinnf ehlia, p. 38, Taf. 15, Fig. 2: l'af. 5, Fig. 4. Daselbst die .Synoiiymie.

Vorkommen: Fünfkirchen (nur aus dem Vasasschachtj.

Diese Art war bisher nur von P\indorten Frankens bekannt.

52. Ctenopteris cycadea (Berg er) Saporta.

Staub: Cienopieris cyaitieii lirongn. in der fussilen Flora L'ngarns. Földt.
Közloni ]'Z (1887), p. 181.

Synon.: l'lfr<ipliyllniii coiif. crdssincrrc Cncpp. Krasser. X'oralpen. p. 449.

Vorkommen: Fünfkii-chen, Steierdorf, X'oralpen, — (Hör.)

Das schönste Stück von Fünfkirchen hat Staub 1. c, 1882,

Tafel, abgebildet. Auch \on Steierdorf und aus den X'oralpen sind

größere Fragmente mit zahlreichen Fiederpaaren sichergestellt.

Brongniart fürt. Hist. des veget. foss., p. 387, zu seiner

Fiiicitc.'i cycadea, auf welche Ctenopteris cycadea zurückgeführt

wird, auch ein abgebildetes .Stück (1. c, Taf. 121), Fig. 3) von
Ybbsitz bei Waidhofen an. Das Original ist von sehr schlechter

Erhaltung. Es befindet sich in der paläontologischen Sammlung
des Naturhistorischen Museum.-- in Wien und gehört zu CladopJüebis

(Todites) denticutatii, und zwar jener Form, die früher auch als

großfiedrige Cl. ncbbensis Nath. angesehen wurde, hat also mit
Ctenopteris cycadea (Berg er) [:=z FilicHes cycadea (Berger)
li^vongn. Qy^ piwiQm Odoutopteris cycadcii Berger] nichts zu tun.
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53. Ctenis asplenioides (Ettingsh.) Schenk.

Krasser, Voralpen, p. 445. Stur, Tab. .Stur. Kronstadt.

Synon.: T,iau'op/eris asplenioides Ettingshausen, Beitr. 8. p. 95, Tat". I 1, l'ig. 1, 2;

Tat. 12, Fig. 1. Schenk. Übers.

Vorkommen: \'oralpen (Hinterholz und Waidhofen loc. class.!)'

Steierdorf, Kronstadt. —(Hör?)

Die Abbildungen Ettingshausen's stellen die Nervatur nicht

vollkommen richtig dar, da die Anastomosen nicht eingezeichnet

sind. Da das Original etwas \erwischt und stark mazeriert ist,

wurden sie wahrscheinlich für Runzeln der Epidermis gehalten.

Die Netznervigkeit hat Schenk erkannt.

Reichlich und trefüich erhalten ist die Art in Steierdorf. Von
benachbarten Liasgebieten seien hier die feuerfesten Tone der

Umgebung von Krakau wegen ihres Reichtums an C/t'///5- Arten

genannt. Sie sind nach Raciborski (Engler's Bot. Jahrb., 13. Bd..

1891, p. 1) jünger als die pflanzenführenden Schichten \on

Steierdorf.

VI. GinJcgojJhyten.

Wenn man die Ginkgophytenbeblätterungen des hier behan-

delten Gebietes näher untersucht, so überzeugt man sich bald, daß

sie eine ziemlich weitgehende Differenzierung aufweisen. Vergleicht

man dann mit den Arten der fränkischen Rhät-Liasfloren, so kommt
man zur Überzeugung, daß ähnlich wie in der skandinavischen

Rhät-Liasflora, auch in den hier dargestellten Floren des unteren

Lias eine artenreiche Ginkgophytenflora zuhause war. Man kommt
zu dieser Anschauung auch, wenn man sich die Mannigfaltigkeit

vor Augen hält, in welcher die Formelemente des Ginkgophyten-

laubes erscheinen können.

Nach der Literatur erhält man folgendes Bild.

Baiera tacniata F. Braun.

Schenk. Übers. Stur. Tab. Krasser, Voralpen, 448.

Synon.: Cycloplciis digHala Andrae, Steierdorf, p. 31, ohne Abbildung. Giuk,:^o

äigHata Sew., Jur. Fl. I, p. 12.

Vorkommen: Voralpen, Fünfkirchen, Steierdo'rl.

Baiera Münsteriana (PresI) Heer.

Synon.: Jeaiipiiuliü Miiiisleri,iihi Schenk, Übers. Stur. Tab.

Vorkommen: \'oralpen.

Baiera Wiesneri F. Krasser.

Krasser, Voralpen, p. 448.

\' o r k o mme n : \'oralpen.
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Ginkgo sp.

Krasser, X'nralpen, p. 447.

A'orkommen: \'oralpen.

Man geht nicht fehl, diese Bestimmungen auf das natürliche

Bestreben zurückzuführen, Beziehungen zur »Rhättlora« Frankens
zu finden. Die nähere Untersuchung lehrt aber, daß Baiera taeuiata

Braun und B. Münster/Liiui Heer in unserem Liasgebiete nicht

vorkommen oder mindestens bisher nicht nachweisbar sind.

Wenn man das Ginkgophytenlaub des in Rede stehenden

Gebietes durchsieht und vergleicht, so gelangt man zu folgender

Üb ersieht.

Es sind zwei Haupttypen zu unterscheiden:

1. Blätter mit wiederholt gegabelten schmalen Lappen.

II. Blätter mit 2 bis mehr einfachen oder gegabelten breiten.

Lappen.

Innerhalb dieser Haupttypen sind zu erkennen;

Haupttypus I.

aj Blätter mit zahlreichen sehr schmalen Lappen.

L Blätter mit nur 1 Xerv in den parallelrandigen Lappen-
teilen, welche kaum 1 mm breit sind: Baiera Wlcsneii

F. Krasser;

a) kleinere Blätter,

ßj auffallend große Blätter;

2. Blätter mit mehr als 1 Nerv, gewöhnlich 2, in den Lappen-

teilen. Lappen über 1 ////// breit, lanzettlich und zugespitzt:

B. Austriaca n. sp;

'
a) kleinere Blattei,

ß) auffallend größere Blätter.

bj Blätter mit breiteren Lappen. Lappen zugespitzt-abgestumpft,.

nach außen gewendet: B. Czekanowskiaiia Heer.

I

ö"

Haupttypus II.

a) Blätter einfach gegabelt. Die beiden Lappen länglich eiförmig-

lanzettlich, vom Grunde aus divergierend, Spitzen breit abge-

rundet. Blattbasis keilförmig in den mehr minder langen

Blattstiel verlaufend. Nervengabelungen in den basalen einander

noch genäherten Lappenteilen: B. psendopuJchcUa n. sp.

L Kleinere und zugleich schmälere Blätter: var alpiua;

2. breitere und langlappigere Blätter: tvpica.
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b) Blätter mehrlappig: B. Ettiiigshauscuii n. sp.

1. Kleinere Blätter mit zur Basis reichender Mittelteilung, jede
Blatthälfte einfach gabelig;

a) die Lappen eiförmig-lanzettlich mit abgerundeter Spitze:

forma ginkgoides,

ß) die Lappen länger und zugespitzt; forma acnmmata;

2. langlappige Blätter mit zur Basis reichender Mittelteilung

und vier- bis sechslappig nach der Ausbildungsweise der

Spreitenhälften. Bei vierlappigen Blättern ist jede Spreiten-

hälfte einfach gabelig, bei sechslappigen erscheint typisch

der innerste Lappen jeder Spreitenhälfte ungeteilt, der

äußere einfach gabelig. Die Lappen sind lineal-lanzettlich,

ihre Spitzen zugespitzt-abgerundet. Die Adergabelungen
finden hauptsächlich in den Abschnitten des Blattgrundes

statt, doch auch noch in der Mittelpartie: fypica;

a) kleinere Blätter,

ß) größere Blätter mit langen Stielen.

Haupttypus I wurde von den Autoren fälschlich als

B. Miiiisteriaiia, Haupttypus II aber fälschlich als B. taeniata

aufgefaßt.

Die geographische Verbreitung der im vorstehenden
gekennzeichneten Arten und Formen ist folgende:

54. B. Wiesneri.

\'or kommen: \'oralpen.

55. B. Austriaca.

Vo r k o mme n : \'oralpen.

56. B. Czekanowskiana Heer.

Vorkommen: Voralpen.

57. B. Pseudopulchella.

Vorkommen: Voralpen, Fünfkirchen, Steierdorf.

var. alpina, Voralpen.

58. B. Ettingshausenii.

V^or kommen: Voralpen, Fünfkirchen, Steierdorf. In den
\'oralpen nur die kleineren Blätter.

forma actiininata, Fünfkirchen.

» ginkgoides, Fünfkirchen und \'oralpen.
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Ich verzichte auf eine eingehende Beschreibung und Begrün-
dung an dieser Stelle, möchte aber bemerken, daß ich die Literatur

über die fossilen Ginkgophyten genau studierte, ebenso wie ich

auch speziell dem Polymorphismus und der Nervation des rezenten

Ginkgo seit langem mein besonderes Augenmerk zugewendet habe.

VII. Coiiifereti.

59. Palissya sphenolepis (K. Braun) Nath.

Synon.: Palissya Braunii Endl., Schenk, Übers.^ Stur, Tab. P. piigiv Krasser,
Voralpen, p.-451. Thiiiles Geniiari Andrae, Steierdorf, Taf. 12, Fig. Ab, 5 und (i.

Vorkommen: Voralpen, Fünfkirchen, Steierdorf, Kronstadt

(? Nürnberg).

Von Steierdorf, Kronstadt und den Voralpen sind nur kleinere

Fragmente bekannt. Hingegen liegt Palissya sphenolepis reichlich

von Fünfkirchen vor, und zwar sowohl in größeren verzweigten

Exemplaren als auch die weiblichen und männlichen Zapfen,

sowie reichlich Samen. Die männliche Infloreszenz erinnert habituell

an Dactyäiirin Soland.

In seiner «Fossile Flora der nordwestdeutschen V/ealden-

formation« hat Schenk (p. 44) auf Grund der Untersuchung der

Andrae'schen Originalexempi are von dessen >- TJniites Gennari Du n k.

aus Steierdorf nachgewiesen, daß ein Teil derselben zu Palissyii

Braunii Endl., die übrigen wahrscheinlich zu Chcimlcpis gehören.

60. Cheirolepis Münster! (Schenk; Schimp.

Synon.: Tliiiilcs Gennari An Ar hq, Steierdorf, Taf. 12, Fig. 1, 2, 3, 4i;. 77/. cxpansiis

Andrae, 1. c p. 45 (ohne Abbildung). Tliuiles sp. Schenk, Übers. Thiiilcs cf.

fallax .Stur. Tab. Cheirolepis .Schenk nwd. Wealdfonn., p. 44. Brachyphyllinii sp.

Schenk, t'beis.

Vorkommen: Fünfkirchen, Steierdorf (Nürnberg).

Von Steierdorf sind mir reichlich verzweigte Exemplare
bekannt.

61. Schizolepis Fellini Nath,

Krasser, Voralpen, p. 450.

Synon.: Padvcaipilcs aciciilaris Andrae, Steierdorf, p. 45. Taf. 10, Fig. .").

Schenk, Übers. Stur, Tab.

Vorkommen: Wiralpen, Steierdorf.

Nach Nathorst, Palsjö, p. 29, stimmt Poäoc. acicularis Andr.
in der Nervatur mit Schizolepis FoUini überein. Von Gresten (Vor-

alpen) liegen mir auch Zapfenfragmente vor, welche die Bestimmung
sichern. Sonst müßte an Sclii'.olcpis Braunii Schenk gedachc

werden.
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62. Pityophyllum alpinum F. Krasser.

Krasser. Voralpen, p. 450.

Vorkommen: Voralpen.

Dieses sehr charakteristische Fossil liegt nur von Hinterholz

in einigen isolierten Blättern vor. Es kommt habituell Pityoph.

Staratschiui Nath. aus dem Oberjura von Spitzbergen am nächsten,

ist aber durch den Mangel an Ouerrunzeln leicht zu unterscheiden.

Erst reichlichere Funde können seine systematische Stellung auf-

klären.
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